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Deutſchland. 
Berlin, 27. Oktober. 
geſtern Vormittag, nachdem er einen Spazierritt 


miniſter General Bronſart von Schellendorff 
Mittags empfing der Kaiſer den zum Botſchafter 
beförderten Vertreter der Vereinigten Staaten von 
Amerika General Theodor Runpon in feierlicher 
Audienz und ließ ſich darauf von ihm auch den 
Botſchaftsſekretär John Brinkeerhof Jackſon, den 
Militärattachee Evans und Marineattachee Kapi⸗ 
tänlieutenant Vreeland vorſtellen. Sodann er: 


novelle. 


Perponcher eine Audienz. 


— Bei der für morgen Mittag angekündig⸗ 
ten Ankunft des Herzogs Alfred von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg und Gotha wird militäriſcher Empfang 
ſtattfinden. Der Herzog wird im Neuen Palais 
wohuen; da er ſich noch in Trauer beſindet, iſt 
von größeren Feſtlichkeiten abgeſehen worden. 
Berlin, 27. Oktober. Der Kaiſer 
äußerte dem Botſchafter der Vereinigten Staaten 
General Runyon gegenüber, daß er mit deſonderer 
Befriedigung Kenntniß genommen habe von dem 
großen Erfolge der deutſchen Ausſtellung in 
Chicago, ſowie von der wohlwollenden Beurthei⸗ 
lung, welche die Ausſtellungsgegenſtände in 

merika gefunden. Er hoffe hiervon werthvolle 
Reſultate für Handel und Juduſtrie auch fünftig- 


betrieb 


endet ſein wird. 

Faoür den Fall des Scheiterns der Reichs⸗ 
ſinanzreform iſt bisher offizibſerſeits eine völlige 
Verwirrung des Haushalts der Einzelſtaaten in 
Ausſicht geſtellt worden Dagegen erklärte Finanz⸗ 
miniſter Riede im baieriſchen Landtage geſtern, 
das baieriſche Budget werde in keinem Falle ge- 
ſtört werden. 

Wie augeblich aus zuverläſſiger Quelle ver- 
lautet, ſoll die Reform des Militärſtraſprozeſſes 
vorläufig ruhen und es ſoll auch noch unbeſtimmt 
ein, wann der Gegenſtand zur Berathung 
kommen wird. Alle bisherigen Kombinationen 
ſollen unzutreffend fein. 

Lieutenaut Hoſmeiſter in Würzburg, welcher 
bekanntlich vom Militärgericht von der Anklage 
ſozialiſtiſcher Umtriebe freigeſprochen wurde, hat 
deu Abſchied mit Penſion bewilligt bekommen. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde die Vorlage des Magiſtrats be⸗ 
züglich Errichtung eines zweiten Berliner Math: 
hauſes mit 58 gegen 49 Stimmen abgelehnt. 

— Die am Mittwoch geſchloſſene Finanz⸗ 
miniſterkonſerenz hat, wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
erfährt, ein durchaus befriedigendes Ergebniß 
gehabt. Dieſelbe ſchreibt: 

Vor Allem iſt über den Geſetzentwurf wegen 
einer ſeſten Regelung der finanziellen Beziehungen 
zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten in 
allen ſeinen Einzelheiten ein vollkommenes Ein⸗ 
verſtändniß erzielt worden. Wie bekannt, kommt 
die geplante Einrichtung in der Wirkung darauf 
hinaus, daß das Reich, unter formaler Feſthaltung 
des Juſtituts der Matrikularbeiträge und der 

rweiſungen, ſeine ſämmtlichen Bedürfniſſe 
Einnahmen beſtreitet und 
außerdem aus den letzteren den Einzelſtaaten eine 
feſte Dotation, als welche der Geſammtbetrag von 
4 Millionen ins Auge gefaßt iſt, zuwendet. 
Die Regelung ſoll indeß vorläufig nur auf einen 
Zeitraum von fünf Jahren eintreten. Als Mittel 
zur Durchführung dieſer Neuordnung, welche im 
Intereſſe einer geſunden Geſtaltung des Finanz⸗ 
weſens im Reiche wie in den Einzelſtaaten ale 
ſchlechterdings unerläßlich betrachtet wird, ſind 
100 Millionen neuer Einnahmen im Reiche er⸗ 
Erderlich. Wenn neuerdings von verſchiedenen 
eiten auf die in der Militärkommiſſion ſeitens 
des Reichsſchatzamts gegebene Berechnung der 
Steigerung der beſtehenden Reichseinnahmen in 
den nächſten fünf Jahren hingewieſen worden iſt, 
ſo iſt doch daran zu erinnern, daß dieſe Steigerung 
von vornherein als zur Deckung des natürlichen, 
auf Grund der geſetzlich gegebenen Bedingungen 
ſich vollziehenden Auwachſens der Beicheansanken 
aum ausreichend angeſehen worden iſt. Für die 
durch die Wirkung der Handelsverträge einerſeits, 
die Heeresreform andererſeits entſtandene Lücke iſt 
damit nichts gethan. Hier gilt es eben die Be⸗ 
ſchaffung neuer Einnahmen. Zu dieſem Zwecke 
hat ſich die Finanzminiſterkonferenz über den 
Aube einer Tabalfabrikatſteuer und über die 
0 Rebigere Heranziehung der Borſenſteuer ein- 
ſtimmig verſtändigt. Wir vermuthen, daß daueben 
noch eine Erganzung auf dem Gebiete der 
Stempelſteuern in Ausſicht genommen iſt. Betreffs 
der Weinſteuer dauern, wie wir hören, die Er: 
wägungen über die Frage, wie dieſe Steuer am 
zweckmaßigſten zu geſtalten ſei, noch ſort. Die 
großen Schwierigkeiten einer ſolchen Geſtaltung, 
die namentlich in der Schätzung des Werthes der 
Weine und in der Kontrolle liegen, werden von 
keiner Seite verkannt. Man hofft noch weſent⸗ 
lich beſrierigendere Modalitäten, als die in den 
veröffentlichten Grundzügen angegebenen, finden zu 
können. In der That iſt anzunehmen, daß auch 
die in der Sache am meiſten bethelligten Re⸗ 
gierungen ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen 
werden, daß eine Reichsweinſteuer auf die Dauer 
och nicht zu vermeiden, daß fie unter für den 
einbau günſtigeren Bedingungen als jetzt aber 
ohl ſchwerlich jemals zu haben fein wird.“ 

' Wenn gegenwärtig bereits eine Zuſammen⸗ 
ſtellung aller derjenigen Geſetzentwürſe gegeben 
wird, welche dem Reichstage in feiner nächſten 
Tagung zugehen werden, ſo beruht ein ſolches 
Verſahren lediglich auf Kombination. Irgend 
welche endgültigen Beſchlüſſe in weiterem Umfange 
find nach dieſer Richtung noch nicht gefaßt. Als 
ſicher darf natürlich angeſehen werden, daß dem 

teichstage und zwar wahrſcheinlich ſofort nach 
feinem Zuſammentritt, neben dem Reichshaushalts⸗ 
etat für 1804/95 die neuen Steuergeſetzentwürfe 
zugehen werden. Auch iſt es durch die Verhältniſſe 
bedingt, daß dem Reichstage die mit Spanien, ſ 
Serbien und Rumänien“ abgeſchloſſenen Handels⸗ F 
verträge vorgelegt werden. Der letzrere iſt erſt 
vor wenigen Tagen unterzeichnet worden, der 
ſpaniſche vor einiger Zeit, der ſerbiſche jedoch 
ereis vor länger als Jahresfriſt. Die pro⸗ 
viſoriſchen Handelsabkommen mit dieſen Ländern 
laufen in nächſter Zeit ab. Darüber hinaus 
ledoch dürfte gegenwärtig nur als gewiß anzusehen 
ein, daß von den dem Reichstage bereits einmal 
Fuge gangeuen Entwürfen diesmal wieder der Ent- 


5 über den Schutz von Waarenbezeichnungen 
die 


ſolchen 


konnte 


giebt 


haben. 


egen nicht nur Mißſtände vor, welche einer baldi⸗ geben. 


gen Abhülfel bedürfen, ſondern es iſt auch durch e daß. 0 
die früheren Reichstagsverhandlungen die Gewähr Organe der deutſchen Rechtspartei ſind voll Be⸗ Linie des Hauſes zufällt. 

Der Kaiſer hatte gegeben, daß ſich eine Einigung der geſetzgebenden geiſterung über die vermeintlichen Erfolge des vor vorigen Jahrhundert ein, und damals wurden 
5 5 . Faktoren Über die Wege, die zu dieſer Abhilfe einigen Wochen hierſelbſt abgehaltenen Parteitages. unter der Garantie Preußens und anderer pro⸗ 
unternommen, eine Unterredung mit dem Kriegs⸗ führen können, eine Verſtändigung leicht erzielen Es iſt nicht werth und es wäre auch nicht, mög- teſtantiſcher Höfe beſondere Schutzwehren für den 
laſſen wird. Dazu kommt die Viehſeuchengeſetz⸗ lich, alle die Ueberſchwenglichteiten zu verzeichnen, 

Wenn unter neuen Entwürfen, die dem die dabei in ergötzlicher Weiſe zu Tage kommen. 
Reichstage zugehen ſollen, namentlich ſolche hervor⸗ Nur eine Aeußerung des „Mecklenburger“ möge 
gehoben werden, welche Aenderungen der Gewerbe- beiſpielsweiſe wiedergegeben werden. . der 
ordnung betreffen, jo iſt es natürlich angeſichts der Rede, die der Redakteur der „Heſſiſchen Blätter‘ 
vom preußiſchen Handelsminiſter über die ver⸗ bei dem Feſtbankett des Parteitages gehalten hat, 
öffentlichten Vorſchläge erſt angeſtellten Unter⸗ heißt es da, es wäre einem bei den Worten ‚ger 
theilt 5 ſuchungen mehr als kühn, von der bevorſtehenden weſen, als ziehe der Geiſt der deutſchen Geſchichte 
heilte der Kaiſer auch noch dem Grafen A. Einbringung einer Vorlage über die Organiſation mit gewaltigem Rauſchen in ſtolzer Pracht und 
des Handwerks zu ſprechen. Auch die Novelle zum Herrlichkeit, in nie geahnter oder doch uns Mo⸗ 
Titel Ul der Gewerbeordnung über den Gewerbe- dernen längſt unverſtandener Größe durch den 


gehender Erörterungen im Bundesrathe. Gegen⸗ That. Es war, als müßten bei des Redners 
wärtig kaun man es daher nur als ziemlich ficher | Worten die alten Kaiſerbilder im Römer verwun⸗ 
bezeichnen, daß die kleine Novelle, welche die Aende- dert auſſchauen, an ihre Schwerter ſchlagen und 
rung des § 35 der Gewerbeordnung bezweckt, und halb freudig, halb erſtaunt einander zurufen: 
den Handel im Droguen und chemiſchen Präpa⸗ „Wie denn? Habt Acht! Deutſchland iſt ja doch 
raten, ſowie eine Aenderung der Beſtimmungen über noch nicht verloren.“ Und mit großer hiſtoriſcher 
die Wiederzulaſſung zu den im § 35 genannten Ge⸗ Treue verſichert der „Mecklenburger“ im Anſchluß 
werben behandelt, dem Reichstage in der nächſten daran noch, daß „die Greuel“ bei der Eroberung 
Tagung vorgelegt werden wird. er 
— ee 18 Eu neue Zollvorſchriſt 1866 
wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben: N 1 9 are tell 
„Neuerdings haben Importeure ausländiſcher hätten“ Die guten Frankfurter, die jene Zeit 
Güter mehrfach verſucht, die eingeführten Waaren noch erlebt haben, würden ſich wohl verwundert 
falls fie auch nicht aus den von uns meiſtbe⸗ die Augen reiben, wenn ihnen die Nummer des 
günftigten Ländern ſtammteu, dennoch zum ver⸗ „Mecklenburger“, in der dies zu leſen ſteht, zu 
tragsmaßigen Zollſatze abfertigen zu laſſen. Be⸗ Geſicht käme. 
ſonders häufig geſchieht das, ſeitdem auf Waaren x 
zuſſiſcher und finnländiſcher Herkunft ein um ſan dieſer Stelle beſprochenen Abhandlung „Eine 
50 Prozent 
1 5 Zollſatz beträgt. Es iſt daher in Er⸗ iſt j { \ b 
wägung gekommen, ob es nicht gegenüber dieſen | hier) eine zweite Schrift gefolgt mit dem Titel: 
Verſuchen, die auch ab und zu gelungen ſein „Material zur 
konnen, angezeigt erſcheine, von den Importeuren | Trage”. I 
und Eingangs⸗Oeklaranten ſtets eine ſchriſtliche pflichtet im Allgemeinen den in der erſten Broſchüre 
Erklärung über den Urſprung oder die Herkunft! dargelegten Anſichten zu und ſagt, nach neun⸗ 
der Waare zu fordern. Dieſe Erklärung würde in jahriger Ungewißheit über die Zukunft des Landes 
die Eingangsvellaration aufzunehmen und als ver- werde es der Landesverſammlung nicht als Unbe⸗ 
bindlich anzuſehen ſein. Das preußiſche Finanz. ſcheidenheit ausgelegt werden können, wern fie 
miniſterium ſoll die Frage der Aufnahme einer nunmehr den dringenden Wunſch einer endgültigen 
obligatoriſchen Erklärung bereits zum Loſung der Verhaltuiſſe des Herzogthums kund⸗ 
Gegenſtande der Erorterung mit den Zollbehörden gebe. Es wird ſodann die verſaſſungsmäßig be⸗ 
gemacht haben, und gegenwärtig finden darüber 
Erhebungen ſtatt. Nach dem Vereinszollgeſetz iſt dargelegt und der Verſuch gemacht, in der weitern 
der Einbringer bisher nur verpflichtet, die Waare verfaſſungsmäßigen Ausgeſtaltung einen Weg zu 
beim Zollamt vorzuführen und unter Umſtänden finden, der zu einer Löſung führe. Die braun⸗ 
nach Menge und Gattung zu deklariren, aber ſſchweigiſche Landesverſammlung ſei im Einver⸗ 
nicht nach ihrer Herkunft Die Strafbarkeit der nehmen mit der gegenwärtigen Landesregierung 
falfchen Angabe der Herkunft dürfte ſchon nach |deingt, von dem zukünftigen Landesherrn vor allem 
Lage der jetzigen Geſetzgebung feſtſtehen. 


müſſen. 


Defraudationsſtrafe eintreten.“ 


— Zur Vermeidung vorzeitiger Abſendung 
von Petitionen an den Reichstag wird mit Nic: 
ſicht auf die zahlreich zur Zeit beim Reichstag 
eingegangenen und ſofort wieder zurückgegebenen 
Petionen bemerkt, daß Petitionen, welche vor Er⸗ 
laß der kaiſerlichen Verordnung über die Cinbe⸗ 
ruſung des Reichstages eingehen, durch das 
Reichstagsbüreau den Einſendern 
müſſen. 
Petitionsrecht an den Reichstag gemacht wird, er 

die Zahl der während der zwölftägigen 
Tagung des Reichstags im letzten Sommer ein: 
gegangenen und geſchäftsordnungsmäßig einzeln 
beantworteten 5236 Petitionen. 


— Die Frage, ob die Disziplinarbeſugniſſe 
der Aerztekammern zu erweitern ſeien, lebt wieder 
auf, nachdem man ſie ſchon für vorläufig be⸗ 
ſeitigt erachtet hatte, als das Kultusminiſterium 
erklärte, es gehe nicht an, die Amts⸗ und Militär⸗ 
ärzte in Standesangelegenheiten gleich den übrigen 
Aerzten den Aerztekammern zu unterſtellen. Auf⸗ 
genommen wird die Frage von neuem von dem 
Ausſchuſſe der preußiſchen Aerztekammern. Dieſer 
hat auf die Tagesordnung ſeiner jetzt hier ftatt- 
findenden Sitzung u. A. die „Berathung über 
etwa in der Angelegenheit der Erweiterung der 
Disziplinarbeſugniſſe 
Schritte“ geſtellt. 

— Die für die Schiffe, Fahrzeuge und 
Torpedoboote der kaiſerlichen Marine ſo überaus 
rage des äußeren Anſtriches iſt jetzt, 


werden 


wichtige 
nachdem 
Seeoffiziere und Marinetechniker 
letzten großen Flottenübungen gemachten Erfah⸗ 
rungen vorliegen, entſchieden. Man iſt zu dem 
Ergebniß gelangt, daß die in einem Seekampf 
altiv betheiligten Schiffe und Boote unter be: 
ſonderer Berückſichtigung nuſerer nordiſchen Be⸗ 
leuchtung des Himmels und des Meeres, ſowie 
auch bei dem Inkrafttreten der elektriſchen Schein⸗ 
werfer einen gelblich⸗braunen Auſtrich zu führen 
Dieſer Farbenton hat ſich als am 
auffällig bei dem Anfegeln einer Flotte 
gegen den Feind erwieſen. Dieſe Farbe ſoll nicht 
nur dem äußeren Schiffe gegeben werden, ſondern 
vor allem auch den ſämmtlichen Theilen, die von 
außenbords ſichtbar find, um dem feindlichen Ge⸗ 
ſchützſeuer in keiner Weiſe einen feſten Zielpunkt 
zu bieten. Hierunter find in erſter Linie auch 
die Deckaufbauten, Panzerthürme und vor allem 
die Geſchütze ſelbſt zu verſtehen, ſoweit ſie über 
die Bordwand hervorragen. Ob nach dieſen ge⸗ 
troffenen Beſchlüſſen auch der Schönheitsſinn 
eine Rechnung finden wird, iſt eine andere 


wenigſten 


frage; aber dieſer ſpielt ja ohnehin in dem 
modernen Kriegsſchiffbau nur noch eine ſehr un⸗ 
tergeordnete Rolle. Auf ein gefälliges Aeußere, 
graziöſe Linien u. ſ. w. können die Kriegsſchiffe, 
deren Leiſtungsfähigkeit auf der Höhe der Zeit 
ſteht, wenig Anſpruch machen. ichtlich 
wird dieſer neugefundene Farbenton bereits bei 
der Zuſammenſetzung der Geſchwader im lommeu⸗ 
den Uebungsjahre einheitlich herrſchen. Zur Zeit 
hat man ſchon dem Panzerſchif 
„Wörth“, das in den nächſten Tagen zu ſeinen 
zu Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetzl Probefahrten auf der kaiſerlichen Werft in Kiel 
ügeſtellt werden. Auf dieſen beiden Gebieten in Dienſt ſtellt, den gelblichebraumen Anſtrich ge⸗ 


Frankfurt a. M., 26. Oktober. 


Von der die Beſtimmung umgewandelt wurden, 


Geheimen Rath übergehen. 


Umherziehen bedarf erſt noch ein⸗ Saal. Jene Rede, heißt es weiter, war eine leicht die Mehrheit darin bilden. 


richten. 


tragen iſt, Beſchluß faſſen. 


der Stadt Frankfurt durch die Preußen im Jahre 
Y Oeſterreich⸗Ungarn. 


„ſelbſt das berüchtigte Andenken eines 
Davouſt in Hamburg in den Schatten geſtellt 


Preſſe und auf Verſammlungen. 
Braunſchweig, 24. Oktober. Der kürzlich 


höherer Zoll gelegt iſt, als der drängende Frage, die Thronfolge in Braunſchweig“ 
0 iſt jetzt (in demſelben Verlage von A. Limbach 


braunſchweigiſchen Thronfolge⸗ 


beſchluſſe nicht an den Wahlen. 
Der gleichfalls ungenannte Verfaſſer 


Frankreich. 
Paris, 25. Oktober. 


ſtehende Thronfolge im Herzogthum Braunſchweig 


ſie ſtimmungsvoller, glänzender, 
ſelbſt dieſes Paris kaum je geſehen hatte. 


einzelnen deutſchen Staaten als zu Recht beſtehend 
zu verlangen. Wenn ein ſonſt zur Thronfolge in 
einem deutſchen Staate Berechtigter dieſe Ver⸗ 
pflichtung nicht eingehen wolle oder konne, ſo 
ſchließe er ſich damit ſelbſt von der Thronfolge 
aus. Der Verfaſſer legt weiter dar, wie dieſes 
thatſächlich ſchon vorhandene Recht in der brauu⸗ 
ſchweigiſchen Verfaſſung Ausdruck finden konne, 
und führt aus, daß auch durch das Regentſchafts⸗ 
geſetz vom 16. Februar 1879 die Entſcheidung 
darüber, ob der berechtigte Thronfolger jemals die 
Regierung autreten werde, nicht in ganz ungewiſſe 
Fernen gerückt werden könue. Die Landesverſamm⸗ 
lung ſei im Einvernehmen mit der Regierung 
auch formell berechtigt, die nothwendigen Ver⸗ 
laſſungsanderungen vorzunehmen. Der zweite 
Theil der Abhandlung verbreitet ſich über „die 
Anwendung des Thronfolgerechts auf die gegen⸗ 
wärtige Lage.“ Der Herzog von Cumberland 
und deſſen Nachkommenſchaft wurden, falls die 
vom Verfaſſer erörterten Grundſätze Rechtskraft 
erhielten und 1. der Herzog nicht in der Lage ſei, 
bis zum 18. Oktober 1894 die Regierung that⸗ 
ſächlich anzutreten, oder 2. wenn er nicht bis da⸗ 
hin zu Gunſten eines feiner Söhne in einer ſolchen 
Form verzichte, daß die für dieſen anzuordnende 
vormundſchaftliche Regierung auch thatſächlich in 
der Lage ſei, die Regierung zu übernehmen, end⸗ 
gültig von der Thronfolge in Braunſchweig aus⸗ 
geſchloſſen ſein. Es wird die Frage erörtert, ob 
Gründe vorhanden ſeien, mit der Regelung der 
Thronfolgefrage zu warten, bis der älteſte Sohn 
des Herzogs von Cumberland großjährig iſt (28. 
Oktober 1898), da dieſer vielleicht mit Billigung 
ſeines Vaters die erforderlichen Erklärungen ab⸗ 
geben werde. Sollten die Verhältniſſe aber fo 
liegen, ſo müßte der Herzog auch jetzt in beſtimm⸗ 
ter Form ſeine Abſicht zu einem ſolchen Schritte 
zu erkennen geben, da es einerſeits nicht zu er⸗ 
warten ſei, daß der Erbprinz mit 18 Jahren 
politiſche Schritte gegen den Willen ſeines Vaters 
unternehmen werde, anderſeits aber das ungewiſſe 
Abwarten der Großjährigkeit des Erbprinzen ſolge⸗ 
richtig zu Konſequenzen führe, welche die endgültige 
Löſung der Thronfolge in Braunſchweig in un⸗ 
abſehbare Ferne rücke. In den folgenden, nach 
unſerer Auſicht ziemlich unfruchtbaren Abſchnitten 
der Schrift werden die etwanigen Thronfolgerechte 
der nach Ausſchluß des Herzogs von Cumberland 
in Frage kommenden Kerjonlichkeiten behandelt, 
des Herzogs von Cambridge oder falls die Thron⸗ 
folge, wie es nach braunſchweigiſchem Landes⸗ 
grundgeſetze bei Erlöſchen des Mannesſtammes 
zulaſſig jet, auf die weibliche Linie übergeht, des 
Königs Wilhelm II. von Würtemberg, der Prin- 


Freitreppe des Opernhauſes zum Er 
füllt, von ſchimmernden 


Wäre die ſchriſtliche 


jedem nicht zutreffenden Falle die geſchaffen war. 


heute aufzuweiſen hat. 


zurückgeſandt 
Welcher Gebrauch vor dem 


Garden in großer Uniform Spalier. 


vorzunehmende weitere 


Begutachtungen al i höherer 
ber die bei den 


Mohrenheim in de 
nehmend, gleichfalls jubelnd begrüßt. 


des St. Stanislausordens tragend. 


Viktoria von England und deren Nachkommen. 
In einer Schlußbetrachtung führt der Verfaſſer 
aus, es habe bis auf unſere Tage keine wichtigere 
Frage für das Herzogthum Braunſchweig gegeben 
als die jetzt ihrer Loſung harrende Thronſolge⸗ 
frage; davon müſſe jeder Braunſchweiger über⸗ 
zeugt ſein. Bei den bevorſtehenden Wahlen zur 
Landesverſammlung biete ſich Gelegenheit, dem 
Ausdruck zu geben. Dies iſt jedoch bei unſerm 
veralteten Wahlgeſetz, das eine faſt vollſtändige 
Theilnahmloſigkeit der Bevölkerung an den Wah⸗ 
len zur Folge hat, eine ſehr ſchwierige Sache. 
Als ein weiterer Beitrag dazu, die „braunſchwei⸗ 
giſche Frage“ vor weiterer Verſumpfung zu be⸗ 
wahren, iſt die Schrift dankbar aufzunehmen, 
doch iſt es leider ſehr fraglich, ob der nächſte 


ſchiedenen Komponiſten Gounod. 


zwiſchen Trikot und Uniform wird. 


ruſſiſchen Tänzen und Geſängen. 


Frage aufraffen wird. Daß eine baldige Ab⸗ 
kürzung des jetzigen Proviſoriums wünſchens⸗ 
werth, wurde ſchon ſo oft und unbeſtritten dar⸗ 
gelegt, daß es ülberflüſſig iſt, hierauf noch einmal 
zurückzukommen. 

Stuttgart, 26. Oktober. 
in Würtemberg bereitet dem 
Bunde“ bereits Kopfzerbrechen. 


Vorausſichtlich 
hände werfend. 


erſter Klaſſe 


König Wilhelm Fittichen ruſſiſche und franzöſiſche 


Die daß die Thronfolge vorausſichtlich einer katholiſche 
Derſelbe Fall trat im 


evangeliſchen Glauben im würtembergiſchen Lande 
aufgerichtet, die ſogenannten Religionsreveuſalien, 
die dann in der Verfaſſung des Jahres 1819 in 
daß die 
landesbiſchöflichen Rechte des Königs, wenn dieſer 
nicht der evangeliſchen Kirche angehöre, auf den 
Nun hat aber ſeit⸗ 
dem der Geheime Rath eine ganz andere Stel⸗ 
lung und Einrichtung erhalten, auch ſteht nichts 
im Wege, daß, was damals noch undenkbar war, 
auch katholiſche Mitglieder ihm angehören, viel⸗ 
Der Evan⸗ 
geliſche Bund beabſichtigt nun, an den Landtag 
eine Petition um entſprechende Reviſion 
§ 76 der Verfaſſung (Religionsreverſalien) zu 
Die Delegirtenverſammlung des Evan⸗ 
geliſchen Bundes wird am 2. November in Stutt⸗ 
gart tagen und in dieſer Angelegenheit, deren Re⸗ 
ferat dem Präſidenten von Schad (Ulm) über⸗ 


Wien, 26. Oktober. Der in der geheimen 
Sitzung des Ausſchuſſes zur Berathung der Prager 
Ausnahmeverfügungen zur Verleſung gelangte 
Theil des Regierungsmaterials bezog ſich auf die 


Prag, 26. Oktober. Trotz des Ausnahme- 
zuſtandes gewannen die Jungczechen bei 
geſtrigen Gemeindewahl fünf neue Sitze. Siegen 
die Jungczechen auch bei den vier Stichwahlen, 
dann haben ſie die Mehrheit im Stadtrath. Die 
Deutſchen betheiligten ſich entſprechend dem Partei⸗ 


(Eigener Bericht.) 
Sie ſind abgereiſt die ruſſiſchen Freunde und 
Brüder inmitten eines letzten Ausbruchs frenetiſcher 
Begeiſterung, begleitet von enthuſiaſtiſchen nicht 
enden wollende Hurrah und Hochrufen, deren Echo 
ſich bis in den Morgenſchein fortpflanzte, und be⸗ 
ſriedigt konnte Paris heute früh ſich zur Ruhe 
legen. Dieſe glänzende, durch nichts getrübte Feſt⸗ 
woche hat in einer Apotheoſe ausgeklungen, wie 
berauſchender, 
Gegen 
Abend bereits umdrängten ſolche Maſſen den 
Opernplatz und die auf ihn ausmündenden großen 
6 1 Boulevards, daß Kavallerie und Polizei ſämmt⸗ 
Jeden- die Anerkennung des deutſchen Reiches mit allen Zugänge zum Opernplatz abſperren und dieſt 
jalls wurde bisher das Herkunftland ſchriftlich nicht Jieinen Einrichtungen, die Anerkennung des dur 

angegeben, ſonſt würde der § 135 des Vereins⸗ 
zollgeſetzes vom 1. Juli 1869 ſchon jetzt bei nach⸗ 
gewieſener falſcher Angabe die Verurtheilung des 
Oeklaranten als Zolldefraudanten zur Folge haben 
Dieſe Beſtimmung lautet: „Wer es 
unternimmt, dem Staate die Eingangs- u. |. w. 
Ar gaben zu hinterziehen, wird ... beſtraft,“ und 
das trifft bei dem Verſuch einer Verzollung nach 
dem unberechtigten vertragsmäßigen Satze zu. 
Nur wird bei einer mündlichen Angabe dieſer 
Nachweis ſehr erſchwert. 
Deklaration des Herkunſtlandes obligatoriſch, ſo 


einen | N 1 chſſelbſt räumen mußten, nur drei Zugänge für die 
die Reichsverfaſſung verbürgten Beſitzſtandes aller | Geladenen dieſes letzten, prächtigen Abſchiedsfeſtes 
freilaſſend. Um 7½¼ Uhr bereits war die große 
drücken ge⸗ 
niformen und entzücken⸗ 
den Toiletten. Geduldig erwartete man bis acht 
Uhr die Eröffnung der Thüren, dann aber drängte 
ungeſtüm dieſe glänzende Menge all deſſen, was 
Paris in dieſem Augenblicke an hervorragenden 
Perſönlichkeiten, den Politikern, des Heeres, der 
Literatur, der Kunſt und Wiſſenſchaften aufzu⸗ 
weiſen hatte, in die prächtige Halle der großen 
Oper, die heute zu einem wahren Feenpalaft um: 
Selbſt die alte legitimiſtiſch. 
Ariſtokratie hatte für dieſen Abend ihr Schmollen 
aufgegeben und neben der Loge des Präſidenten 
Carnot ſah man die Herzöge de la Rochefoucauld 
Iſadecia, de Morny, de Mourly, den Prinzen von 
Sagan und was ſonſt das Frankreich Louis XV. 
und Napoleon I. an großen Namen noch heute 


An den Logeneingängen überreichen Mitglieder 
des Preßkomitees jeder Dame ein elegant ausge⸗ 
ſtattetes Programm nebſt einem prächtigen Fächer 
in Handmalerei, Frankreich die Einfahrt des ruf- 
ſiſchen Geſchwaders in dem Touloner Hafen be 
grüßend, darſtellend. In jeder Loge erwartete eine 
reizende Bonbonniere gefüllt mit dem koſtlichſten 
Konfekt die Damen. Im Treppenhauſe bilden die 
. Der Saal 
ſelbſt bietet einen feenhaften Anblick. Was die Be⸗ 
herrſcherin der Mode an berückenden Toiletten zu 
ſchaffen gewußt, hatte ſie heute an dieſem ihrem 
höchſten Feſttag in dieſem entzückenden Kranze 
ſchöner Frauen vereinigt, auf dem wie Millionen 
Thautropfen ein blitzendes, in tauſend Farben die 
matten Strahlen der Gasblumen zurückwerſendee 
Brillantenflimmern lag. In den Logen die hohen 
Vertreter der verſchiedenen Staatskörper in ſtreng⸗ 
ſter Etiquette geſchieden, im Parkett die Studenten 
und Invaliden, an der Seite die St. Cyricaner 
und Schüter des Polytechnikums. Wenige Minu⸗ 
ten vor 9 Uhr trafen Admiral Avelane und ſeine 
Offiziere aus dem Cercle de union artistique 
ein, wo ſie dinirt hatten, empfangen von betäuben 
den Ovationen der unabſehbaren Volksmenge. Als 
ſie den Feſtſaal betreten, erhebt ſich Alles und mi⸗ 
nutenlang brauſt ein einziger Beifallsſturm durch 
den mächtigen Saal. Um 9 Uhr erſcheint Carnot 
mit Gemahlin zwiſchen Baron und Baronin 
der Präſidentſchaſtsloge Platz 
Gegenüber 
in der Feſtloge, inmitten des Amphitheaters Ad⸗ 
miral Avelane zwiſchen dem Marineminiſter und 
dem Kontreadmiral Gervais, beide das große Band 
Gleichzeitig 
\ g . Prin- ſetzt das Orcheſter ein: die Ouverture des Königs 
zeſſin Friederike von Hannover, der Königin von Lahore, dann der vierte Alt aus Hamlet, ge- 
tanzt von der Subra, geſungen von Mme. Melba, 
dann die Teraſſenſcene aus Salommbo, in welcher 
Mme. Roſe Caron einen neuen Sieg feiert, das 
folgende Fauſttrio des 5. Aktes geſtaltet ſich zu 
einer inproviſirten Ovation für den eben ver⸗ 
1 Ni Während des 
großen Zwiſchenaktes (er dauerte nicht weniger als 
40 Minuten), macht Admiral Avelane und feine 
Suite den Damen des Ballets feine Auſwartung, 
die in zahlreichen Ecken der Konliffen und Cor 
fitten, zu einem improviſirten Verbrüderungsfeſte 
0 Der zweite 
heil des Programms beſteht ausſchließlich aus 
Als in der 
Se uit 125 kamgöftitge 1 
; h h N tanzend in die Arme fallen und küſſen, bricht 
Landtag ſich ſchon zu einem Schritte in der ein neuer begeiſterter Beifallsſturm los. Admiral 
Avelane erhebt ſich, nach rechts und linls Kuß⸗ 
Unter unbeſchreiblicher Begeiſte⸗ 
rung intonirt das Orcheſter die ruſſiſche Hymne, 
die Alles ſtehend mitſingt, ſelbſt die Muſiker des 
Orcheſters haben ſich inſtinktiv erhoben. Auf der 
Die Thronfolge Bühne ſteigt aus einer Verſenkung ein mächtiger 

„Evangeliſchen ſchwarzer Adler empor, unter den ausgebreiteten 
Soldaten 
iſt bekanntlich bis jetzt ohne männliche Erben, ſol tragend, während darüber Frankreich und Rußlaud 


Freitag, 27. Oktober 1893. 
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die Hand eng verſchlungen erſcheinen. Admira 
Avelane mit Thränen in den Augen ruft mit 
Stentorſtimme: „Hourra pour la France!“ 
Eine neue Ovation für den Admiral und für 
Carnot und unter den abwechſelnden Klängen 
der Marſeillaiſe und der Ruſſenhymne ſchließt die 
Vorſtellung. 

Die ruſſiſchen Gäſte begaben ſich ſchnell zum 
Militärkaſino, um gleich darauf im Reiſekoſtüm 
ſich zum Lyoner Bahnhof, fortwährend von be⸗ 
geiſterten Manifeſtationen begleitet, zu begeben, 
wo 2 Extrazüge ſie aufnehmen und nach Lyon 
überführen. Eine letzte Abſchiedsſcene, zahlloſes 
Händedrücken und Umarmungen, ein letztes 
Tücherſchwenken und von brauſenden Hurrahrufen 
begleitet, trägt die Lokomotive die ruſſiſchen Gäſte 
davon. 

Paris, 26. Oktober. Inmitten des ſinn⸗ 
(ofen Ruſſen⸗ und Revanchetaumels hat ſich in 
Paris übrigens eine höchſt bemerkenswerthe That 
zugetragen. Die in Nancy erſcheinende „Espé- 
runce“ ſchreibt: „Bekanntlich hat ſich eine Ab⸗ 
ordnung der Rettungsgeſellſchaft des Departements 
Meurthe und Moſel nach Paris begeben, um in 
Gemeinſchaft mit den Abordnungen ähnlicher Ger 
ſellſchaften aus anderen Departements die Offiziere 
des ruſſiſchen Geſchwaders zu begrüßen. Die 
Nancyer Abordnung hat bei dieſer Gelegenheit in 
Clamart die Gaſtfreundſchaft des Herrn Lefevre 
geuoſſen. Der Vorſitzende derſelben, Herr Gerard, 
hat einem Bericht des Blattes „Rive Gauche“ 
zufolge den Vorſchlag gemacht, in Erinnerung an 
die von den Deutſchen dem kleinen franzöſiſchen 
Korporal von Saint⸗Ail erwieſenen Eyren⸗ 
bezeigungen den um Clamart beſtatteten deutſchen 
Soldaten die nämlichen Ehren zu erweiſen. In 
der That hat dieſe wahrhaft feierliche Kund⸗ 
gebung ſtattgefunden, und wir beglückwünſchen 
aufrichtig alle Theilnehmer an dieſer Feier. 
Der Tod heiligt alle diejenigen, welche er weg⸗ 
rafft! Vor ihm verſchwinden ſelbſt die Raſſefeind⸗ 
ſchaften, um dem rein menſchlichen Mitgefühl 
Platz zu machen.“ 

Es giebt alſo doch noch ruhig und ver⸗ 
nünftig denkende Franzoſen, denen der Ruſſen⸗ 
kultus das Anſtands⸗ und Gerechtigkeitsgefühl 
auch Fremden und Feinden gegenüber nicht ge⸗ 
nommen hat. Das freut uns im Intereſſen der 
Franzoſen. 

Paris, 26. Oktober. Der Präſident Carnot 
iſt, begleitet von den Miniſtern Rieunier, Dupuy 
und Develle, ſowie vom franzöſiſchen Botſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, Montebello, und von der mi⸗ 
litäriſchen Umgebung, um 4 Uhr 25 Min. nach 
Toulon abgereiſt. 

Die Nachricht eines Abendblattes, daß der 
Miniſterpräſident Dupuy zurücktreten werde, wird 
von der „Agence Havas“ für vollkommen un⸗ 
begründet erklärt. 

Marſeille, 26. Oktober. Die Munizipalität 
gab den ruſſiſchen Offizieren ein Frühſtück von 
500 Gedecken, bei welchem der Finanzminiſter 
Peytral im Namen der Regierung auf das Wohl 
des Kaiſers von Rußland und der kaiſerlichen 
Familie trank, während der Maire im Namen 
der Bevölkerung den Gefühlen Ausdruck gab, 
welche in deu Herzen aller Franzoſen fortlebten. 
Der Beſuch der ruſſiſchen Offiziere werde eine 
neue Ermuthigung für die Marſeiller Kaufmann⸗ 
ſchaft und Induſtrie ſein, die innige friedliche 
Vereinigung Frankreichs und Rußlands eine un⸗ 
unterbrochene Aera der Arbeit und des Friedens 
herbeiführen. Avelane toaſtete auf den Präſidenten 
Carnot. Nach Beendigung des Banketts wurde 
ein Spaziergang durch die Stadt unternommen. 
Die Volksmenge rief: „Es lebe Frankreich; es 
lebe Rußland!“ Es iſt Regenwetter eingetreten. 


Marſeille, 26. Oktober. Nach dem Blumen⸗ 
korſo, der trotz des Regens ſehr lebhaft verlief, be- 
gaben ſich die ruſſiſchen Offiziere zum Lunch in 
das Börſengebäude. Der Präſident der Handels⸗ 
kammer gab in einem Trinkſpruch der Hoffnung 
Ausdruck, daß der neue Handelsvertrag und die 
Freundſchaft Frankreichs und Rußlands die 


alten Handelsbeziehungen mit Marſeille erweitern 
würden. 


des 


der 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 23. Oktober. Der „Liberal“ 
bringt aus der Feder Euſebio Blascos Schilde⸗ 
rungen der Pariſer Feſttage, aus denen ich fol⸗ 
gende Stellen hervorhebe, da ſie Stimmungen 
wiedergeben, die in der frauzöſiſchen Preſſe viel⸗ 
leicht nicht zum Ausdruck gelangen werden. Es 
iſt dabei zu berückſichtigen, daß der genannte 
Schriſtſteller der Geſinnung nach vollſtändig 
Franzoſe iſt. „Paris erinnert angenblicklich“, ſo 
heißt es in einem jener Berichte, „an jene Som⸗ 
mermonate der Ausſtellung von 1889. Von 
allen Seiten ſtrömen die Leute herbei. Aus Be⸗ 
geiſterung? Aus Patriotismus? Kaum. Die 
Auswärtigen kommen, weil — es Feſte in Paris 
zu feiern giebt und weil Jedermann ſpäter ſagen 
will, daß er die ruſſiſchen Offiziere geſehen und 
an den ihnen zu Ehren gegebenen Feſten theil⸗ 
genommen hat ... Das Telegramm des Zaren 
an Herrn Carnot machte geſtern in Paris, ich 
muß es offen ſagen, denn dem Publikum iſt man 
ſtets die Wahrheit ſchuldig, keinen guten Ein⸗ 
druck. Dieſe Sprache erſcheint — und ſie iſt es 
auch = korrekt aber zu trocken, zu nüchtern; lie⸗ 
beuswürdig, aber kalt. Vielleicht liegt der Unter⸗ 
ſchied in den beiderſeitigen Temperamenten, denn 
die Raſſe iſt nicht dieſelbe. Das Publikum denkt 
indeß darüber nicht weiter nach, ihm erſcheint eine 
Sache entweder gut oder ſchlecht. Das ſoll nun 
keineswegs heißen, daß die Begeiſterung geſtern 
geringer geweſen wäre. Wohin die kuſſiſchen 
Offiziere gingen, fanden fie Tauſende von Spazier⸗ 
gängern, die ſie mit betäubenden Rufen: „Es 
lebe Rußland!“ begrüßten. Es ſcheint, als ob der 
Admiral lieber ſtets: „Es lebe der Zar!“ hätte 
rufen hören; doch es iſt nicht möglich, der Ber 
geiſterung Vorſchriſten zu machen. Der 
Admiral beantwortete die Rede des Generals 
Sauſſier ſeiner Gewohnheit gemäß mit wenigen 
Worten, denn er hat den Nachtheil, ſehr ſchlecht fran⸗ 
zöſiſch zu ſprechen. Alle ſeine Offiziere ſprechen 
es richtig, er nicht ... Die Geſchenle acceptirt 
er, wenn ſie aber ankommen, nimmt er ſie nicht 
au. Es ſcheint, daß man ihn, um ihm etwas zu 
ſchenken, vorher ſchriftlich um Erlaubniß bitten 
muß Natürlich antwortet er ſtets, daß es ihm 
ein Vergnügen ſein würde, den betreffenden 
Gegenſtand entgegenzunehmen, indeß auch dieſe 
Form iſt dem Pariſer zuwider, der, wenn die 
Gelegenheit kommt, offen und einfach iſt und dieſe 
Formeln, die von weit her aufgenöthigt werden, 
nicht verſteht ...“ 


en 


Dänemark. 
Kopenhagen, 25. Oktober. In politiſcher 
Beziehung berrſcht hier andauernd eine gewiſſe 
Ruhe. Die Oppoſitionsblätter meinen, daß eine 
verhältnißmäßig „todte“ Reichstagsſeſſion bevor⸗ 
ſtehe. Die Führer der Moderaten haben ſich bis⸗ 
her in ihren Reden großer Mäßigung befleißigt. 
Alle Parteien ſcheinen unter dem Druck der 
Agrar⸗Bewegung zu ſtehen. Daſſelbe gilt von, 
den Inzuſtriellen und den Handwerkern. Wir be⸗ 
finden uns in Dänemark in einer wirthſchaſtlichen 
Rückgangsperiode, welche ihren Höhepunkt bei 
weitem noch nicht erreicht hat. In der Agrar⸗ 
partei, welcher ſich 60000 Mitglieder durch Na⸗ 
mensunterſchriſt angeſchloſſen haben, werden ſchon 
jetzt Stimmen laut, welche eine ſofortige Hülfe 
des landwirthſchaftlichen Standes in Form von 
Steuerermäßigungen, und zwar vom 1. November 
d. J. ab, fordern. Von gegneriſcher Seite wird 
erwidert, daß eine derartige Steuererleichterung 
nur andere Geſellſchaftsklaſſen treffen würde, und 
daß der Staat nicht im Stande, Verhältniſſe zu 
mildern und einen Nothſtand zu beſeitigen, welche 
von den Weltverhältniſſen herrühren und von dem 

leichzeitig faſt alle Länder betroffen ſeten. Der 
ſammtwerth des däniſchen Grundbeſitzes hat 
ſich in den letzten Jahren um 5—600 Millionen 
Kronen vermindert, und die diesjährige Ernte 
ſteht 50-60 Millionen Kronen unter dem Werth 
einer Durchſchnittsernte. Dieſe Zahlen reden eine 
deutliche Sprache. 


frühzeitig ſiech und hinfällig wird. Geturnt wird 
jeden Dienſtag und Freitag Abend und werden 
Meldungen alsdann in der ſtädtiſchen 
Bellevueſtraße oder beim Vorſtande z. H. des 
Herrn Dr. Rühl entgegenommen. 

— Ueber die Straudungdes däniſchen 
Schooners „Argus“ an der pommerſchen 
Küſte bei Haff (in der Nähe von Kammin) und 
die Rettung der Mannſchaft geht der „Stralſ. 
Ztg.“ folgender Bericht eines Augenzeugen zu: 
In der Nacht vom 16. zum 17. Oktober d. J. 
hatte heftiger Sturm geweht; am 17. wurde die 
Luft ſtiller; aber das Meer blieb ſehr aufgeregt. 
Als wir beim Mittagstiſche ſaßen, trat plötzlich 
der Diener ein und meldete, ein Schiff ſei auf 
dem zweiten Riff geſtrandet. Der Diener wurde 
ſofort zum Strande geſchickt, um die Rettungs⸗ 
geräthe zur Stelle zu ſchaffen; wir Anderen, die 
wir am liebſten auch gleich hingeeilt wären, durf⸗ 
ten erſt nach Beendigung der Mablzeit hinab. 
Als wir endlich an den Strand kamen, war be⸗ 
reits die zweite Rakete abgeſchoſſen, aber auch 
dieſe, wie die erſtere vergeblich; die dritte erfaßte 
mit ihrem Seil das Schiff. Das letztere war 
ein kleiner Schooner mit nur 3 Mann Beſatzung, 
dem Kapitän, dem Steuermann und dem kleinen 
Schiffsjungen. Die Mannſchaft hatte ſchon nicht 
mehr die Kraft, das Seil in der Höhe zu ber 
feſtigen; darum hatte das Hinüberſchaffen der 
Rettungshoſe ſchon ſeine Schwierigkeit; ſie mußte 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 27. Oktober. Aus der Wohnung 
des Arbeiters Aug. Tolzmann, Pommerens! 
dorferſtr. 18, wurde am Sonntag Abend während 
einer kurzen Abweſenheit der T.ſchen Eheleute 
ein auf 603 Mark lautendes Sparkaſſenbuch, 
ſowie 29 Mark baares Geld geſtohlen. Die 

ſechsjährige Tochter, welche zur fraglichen Zeit 
allein in der Wohnung war, bezeichnet den in 
Pommerensdorf wohnhaften Arbeiter Wilh. Witt 
als den Thäter und ſprechen verſchiedene Um: 
ſtände für die Richtigkeit dieſer Angabe. W. ver: 
lehrte mit Tolzmann und wußte, daß derſelbe das 
Buch nebſt dem vorhandenen Baargeld im Bett 
aufzubewahren pflegte und iſt auch nur dieſes 
durchwühlt worden, während alle übrigen in der 
Wohnung befindlichen Behältniſſe unbeſchädigt 
blieben. Auch hat ſich W. aus ſeiner bisherigen 
Wohnung entfernt, ſo daß die Aunahme, er ſei 
flüchtig, gerechtfertigt erſcheint. | 

* Einem Deutſcheſtraße 66 wohuhaften 
Reſtaurateur wurden in vorletzter Nacht vier vor 
dem Küchenfenſter des 1. Stockwerkes an einem 
eiſernen Haken aufgehängte Bratgänſe ge⸗ 

ſtohlen. Die von den Dieben benutzte Leiter 
ſtand noch am anderen Morgen unter dem 
Fenſter. Für Ermittelung der Thäter hat der 
7 eine Belohnung von 5 Mark aus: 
geſetzt. a 11 

„Am Dienſtag, den 7. November er., findet 
in den Räumen der Randower Molkerei ein 
&) eeabend ſtatt zum Beſten der hieſigen 
Stadtmiſſion, für welchen Herr Superintendent 
Bea aus Gartz g. O. die Hauptanſprache 

bernommen und der Chor von Frl. Wils nach 
in dankenswerther Weiſe ſeine Mitwirkung zu⸗ 
geſagt hat. 

— Im Stadttheater gelangt Sonn⸗ 
abend, wie bereits mitgetheilt als Klaſſiker⸗Vor⸗ 
ſtellung zu kleinen Preiſen (Parguet 1 Mark) 
Schillers „Jungfrau v. Orleans“ mit Fräulein 
Eckelmann als Johanna zur Aufführung. Sonn⸗ 
tag Nachmittag 3½ Uhr wird zu kleinen Preiſen 
das beliebte Vollsſtück „Mutterſegen“ oder „Die 

Perle von Savoyen“ wiederholt und Abends 
7 Uhr geht die mit großem Beifall aufgenommene 
Oper „A Sunta Lucia“ zuſammen mit dem 

Müllerſchen Luſtſpiel „Die Verſchwörung der 
Frauen“ in Scene. 

* In Schwedt brannte in letzter Nacht 
ein in der Predigerſtraße, neben der Dragoner⸗ 
Kaſerne, belegener Stall des Hofzimmermeiſters 
Fiehn vollſtändig nieder. N N 
In Belag rungszuſtaud verſetzt erſcheint 
grand Na bag Schaufenſter kleine Domſtraße 6. 
oh früh Morgens bis Abends 10 Uhr ſtaut ſich 
um daſſelbe eine Maſſe Schanluſtiger, um die 
ganze über Nacht dort entſtandene Silberpracht anzu⸗ 
ſtaunen, welche durch died e winnausſtellung 
der Großen Pommerſchen Silber⸗ 
Lotterie hervorgerufen worden iſt. Auch wir 
müſſen geftehen, wir ſelbſt beugen uns dem Urtheil 
des Publikums und erkennen an, daß es ſich ſchon 
verlohnt, die Ausſtellung, zu der Jedermann freien 
Zutritt hat, einer Beſichtigung zu unterwerfen. 
Jeder einzige Gewinngegenſtaud iſt aus ſchwerem 
gediegenen Silber, von denen jedes Stück den 
deutſchen Reichsſtempel trägt. Vor Allem aber 
gefällt uns die praktiſche Auswahl der Gewinne. 
Während die Hauptgewinne aus Silberbeſteckkaſten 
beſtehen — die Freude jeder Hausfrau — ſind zu 
den kleineren und mittleren Gewinnen nur ſilberne 
Eß⸗ und Theelöffel gewählt worden, die für Jeder⸗ 
mann den vollen praktiſchen Werth in ſich ſchließen 
und leicht ohne Mühe jeder Zeit zu verwerthen 
ſind. Namentlich Abends iſt denn auch der Be⸗ 
ſuch der Ausſtetlung ein ganz gewaltiger, da das 
elektriſche Licht das Silber auf dem dunklen 
Hintergrund der Dekoratiou, blau, weiß, roth 
(pommerſche und Stettiner Farben) herrlich her⸗ 
vortreten läßt. Die Ziehung der Lotterie findet 
nunmehr endgültig am 11— 13. November öffent⸗ 

lich vor Notar und Zeugen ſtatt. Wie uns das 
ſehr rührige General⸗Debit von Oskar Bräuer 
und Ko., Stettin unb Berlin W., mittheilt, iſt 
auch der Abſatz der Looſe a 1 Mark ein ſehr 
reger, ſo daß binnen Kürze der volle Ausverkauf 

u erwarten iſt. Man beeile ſich alſo und ver⸗ 
2 es auch nicht, die Ausſtellung in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 

— In den Kreiſen des Kaufmanns⸗ und 
Beamtenſtandes, überhaupt überall da, wo tags 
über durch überwiegend ſitzende Lebensweiſe der 
Mangel an genügender körperlicher Bewegung 
ſichtbar verſpürt und empfunden wird, dürfte es 
ſicher angenehm begrüßt werden, daß unſer hieſi⸗ 
ger Turnverein (Korporation, Vorſtand: Herr 
Dr. Rühl) ſeit / Jahre eine beſondere Früh⸗ 
riege eingerichtet hat. Dieſelbe verfolgt den 
Gen, gebildeten Herren im mittleren Lebensalter f 

elegenheit zu geben, in verſtändiger, rationeller 

Weiſe durch Hantel⸗, Stab⸗, und Geräthübungen, 
ſowie Ballſpiel unter Leitung ſpeziell für dieſe 
Riege angeſtellter tüchtiger Lehrer ihrem Körper 
die ſo, nothwendige Bewegung und Durcharbei⸗ gler aus 
tung zwecks Herbeiführung genügenden Stoff⸗ und J. Caſpar, ſowie diejenigen der neuen Be⸗ 
wechſels zu verſchaffen. Eine werthvolle Ein⸗ arbeiter Prof. Dr. W. von Lilbke und Prof. Dr. 
ichlung bei dieſer Frühriege iſt es, daß dieſelbe C. von Lützow gewähren für Gediegenheit des 
direkt im Anſchluß an die Komtoir⸗ oder Bureau⸗ Inhalts die größte Garantie. Das Format dieſes 
zeit she Uebungen um 8 Uhr Abends beginnt, billigſten und inhaltreichen Prachtwerkes iſt Quer⸗ 
damit die Mitglieder nach Schluß der Uebungen folio, ein Theil der Tafeln zur Veranſchaulichung 
1499 Uhr ſich noch ungeſtört ihrer Familie ꝛc. der Polychromie in Farbendruck. Das ganze Werk 
widmen können. Um den jüngeren Mitgliedern von 203 Tafeln mit über 2400 Darſtellungen 
Gelegenheit zu geben, ſich ſpeziell in turneriſcher aus der Malerei, Plaſtik und Architektur erſcheint 
Hinſicht durch Gerithübungen fortzubilden, iſt die in zwei Ausgaben: Klaſſiker⸗Ausgabe in 36 
Riege in 2 Abtheilungen getheilt, denen je ein Lieferungen a Mark 1. —, Pracht⸗Ausgabe in 36 
Lehrer als ſpezieller Leiter vorſteht. Es ſollte uns Lieferungen & Mark 2. —. Die Auſchaffung wird 
freuen, wenn dicſe Mittheilungen dazu beitragen durch dieſe beiſpiellos billigen Preiſe jedem Kunſt⸗ 
würden, der jo unendlich guten Sache recht viele freunde, beſonders aber Architekten, Bildhauern, 
neue Freunde zuzuführen, denn es ſteht doch feft, Malern, Lehrern an Gymnaſien, Real“, Zeichen⸗ 


leider der Gutsherr verreiſt, und es fehlte damit 
den Rettungsleuten der Führer, ſo daß mit dem 
Hinüberbringen der verſchiedenen Taue und 
Rettungshoſen faſt zwei Stunden vergingen. 
Während dieſer Zeit ſahen wir die Wogen immer 
über das Schiff gehen und die Beſatzung in der 
Gefahr, weggeſpült zu werden. Der kleine Schiffs⸗ 
junge hielt ſich immer am Schiffsrande feſt, und 
mußte in dem kalten Waſſer mehr und mehr er⸗ 
ſtarren. Als endlich die Taue gehörig beſeſtigt 
waren, ging die Rettung ſelbſt ſchnell von ſtatten. 
Zuerſt kam der Junge, der ſofort in Decken ge⸗ 
packt und auf den Hof gefahren wurde. Dann 
kamen die Männer. Es war ſchrecklich, zu ſehen, 
wie ſie durch das Waſſer gezogen werden mußten. 
Auch ſie wurden auf dem Gute ſofort in warme 
Decken gepackt und mit Cognak, Rum, Suppen 
und Milch aufgewärmt. Sie erholten ſich ziem⸗ 
lich ſchnell. Der kleine vierzehnjährige Schiffs⸗ 
junge aber war meiſt bewußtlos, und wenn er 
dann einmal zum Bewußtſein erwachte, fragte er: 
„Iſt mein Kapitän gerettet?“ „Iſt er in 
meiner Nähe?“ — Drei Stunden lang wurde 
er mit warmen Tüchern gerieben und ihm Cognak 
und warme Suppen eingeflößt; da endlich fing 
er an, wieder Leben zu zeigen. Der Kapitän er⸗ 
zählte, vor vierzehn Tagen ſei ihm Aehnliches 
widerfahren; doch ſei das noch ſchlimmer geweſen, 
denn die Rettung war ferner, Der Knade iſt ſeit 
vier Wochen want und iſt in dieſer Zeit 
zwei Mal geſtrandet. Die Mannſchaft blieb noch 
einige Tage hier; aber jedesmal, wenn von dem 
ſchlimmen Ereigniß geſprochen wurde, ſtürzten 


Unglück iſt dadurch herbeigeführt, daß der Maſt 
vom Winde abgebrochen wurde, dadurch ein Loch 
im Deck entſtand und die überrollenden Wogen 
in den Schiffsraum drangen. Anfangs hat das 
Pumpen noch geholfen; allmälig aber hat die aus 
Korn und Erbſen beſtehende Ladung das Waſſer 
eingeſogen. Am Tage nach der Strandung, am 
Mittwoch, war ein furchtbarer Sturm; das auf⸗ 
gewühlte Meer war gelblich braun und ſah ſchreck⸗ 
lich ſchön aus. 
Paar Trümmer, weiter nichts. 


zeuges am Strande auszugraben. 
die Arbeiter noch jetzt beſchäftigt. 
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Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 26. Oktober. 
mittag erkrankte auf einem Baggerprahm 


Hafenbauverwaltung bereits im vorigen 
hergeſtellten Cholerabaracke an der 
Swine untergebracht. 
Neuſtettin, 26. Oltober. 
Verbrechen wurde geſtern Morgen 1,6 Uhr an 
dem 40 jährigen Sohn des Rittergutsbeſitzers 
verübt. Derſelbe 
des Abends beſſer zu verſehen. Am Dienſtag 
Abend hatten ſich die Beiden wieder ohne Er⸗ 
laubniß entfernt, worüber ihnen Herr Bredow 
ernſtliche Vorhaltungen machte. Am nächſten 
Morgen, als Herr Bredow jun. den Stall betrat 
und den Leuten den Dienſt anſagte, überfiel ihn 
plötzlich der Kuecht Schirpat hinterrücks und ver⸗ 


los, da die Schädeldecke ganz zertrümmert iſt. — 


ſam genommen. 
SWR. 
Kunſt und Literatur. 
Denkmäler der Kunſt. 


Gegenwart. Bearbeitet 
Lübke und Prof. Dr. C. v. Lützow. 


160. —). Stuttgart, Verlag von Paul Neff. 


„Denkmäler der Kunſt“. 


Halle |. 


dem Knaben die Thränen aus den Augen. Das 


Von dem Schiff ſah man ein 
N Als der Sturm 
ſich legte, ging man daran, die Theile des Fahr⸗ 
Damit ſind 


Heute Vor⸗ 
ein 
Stettiner Baggerarbeiter unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen. Der Erkrankte iſt in der von der 
Jahre 
ſtſeite der 


Ein grauenvolles 


Bredow zu Zippnow, der Reſervelieutenant iſt, 
1 hatte mehrmals die Knechte 
Schirpat und Schwärmer verwarnt, die Pferde 


ſetzee ihm mit einem Stoßeiſen einige Schläge 
auf den Kopf, jo daß er beſinnungslos liegen 
blieb. Hiermit jedoch nicht genug, ſprang der 
Kuecht Schwärmer in beſtialiſcher Weiſe noch 
mit einer Wagenrunge hinzu und ſchlug ſo lange 
auf den Kopf des Herrn B. bis er ſich nicht mehr 
rührte. Die Mitknechte leiſteten dem Herrn keinen 
Beiſtand. Erſt ſpäter wurde der Vater hinzuge⸗ 
rufen. Der Zuſtand des Verletzten iſt hoffnungs⸗ 


Die beiden Attentäter wurden ſogleich in Gewahr⸗ 


g Zur Uäeberſicht 
ihres Entwicklungsganges von den erſten künſt⸗ 
leriſchen Verſuchen bis zu den Standpunkten der 
von Prof. Dr. 995 
208 
Tafeln (darunter 7 Farbentafeln) Querfolio. Mit 
ca. 2400 Darſtellungen und erklärendem Textband. 
Siebente, bis auf die Gegenwart fortgeführte 
Auflage. Klaſſiker⸗ Ausgabe in 36 Lieferungen 
a Mark 1. —., Pracht» Ausgabe in Stahlstich, 
Farbendruck und Photolithographie in 36 Lie⸗ 
ferungen à Mark 2. — (früherer Preis Mark 


Zu den beſten Werken, welche die Belannt⸗ 
haft mit den Schöpfungen der bildenden Künſte 
in ihren verſchiedenen Abtheilungen vermitteln, ge⸗ 
hören unſtreitig die ſoeben bei Paul Neff in 
Stuttgart ſchon in ſiebenter Auflage erſcheinenden 
Die Namen der Be⸗ 
gründer: Franz Kugler aus Stettin, E. Guhl 


Aus⸗ 
5 


ſtattung in denkbarſt erleichterter Weiſe . 


arbeiten. Herausgegeben von Frieda 


pe 
dell 
lich 


entgegen, daß faſt jede Arbeitsart der mannig⸗ 
fachen Stile berückſichtigt erſcheint. Zum größten 
Theile dienten alle Stickereien aus der reichhal⸗ 
tigen Sammlung intereſſanter Handarbeiten, über 
welche die Herausgeberin verfügt, als Vorlage der 
techniſch unübertrefflichen Muſtertafeln, die die 
Farben, wie die Formen der Originale natur⸗ 
getreu veranſchaulichen. 
vereinigten Blätter einer Sammlung von 12 Blatt 
beträgt Mark 3,00. Die Abonneuten der „Illuſtr. 147,50 bez. 
Frauen⸗Zeitung“ erhalten dieſe farbigen Beilagen 8 5 
nach wie vor als Gratis⸗Zugabe. 1222 


nährung ohne Muttermiſch. Berlin bei 
Mayer u. Müller. 80 Pf. Der Verfaſſer 
tritt warm für den Bertling'ſchen patentirten 
Milchkochapparat ein. 


[ 

Muſterblätter für künſtleriſche an 
i p⸗ 
rheide. Die verſchiedenſten Proben der Na⸗ 
unſt treten uns in dieſen Blättern in vorzüg⸗ 
er Wiedergabe und ſo reicher Abwechſelung 


Der Preis der in Mappe 


Dr. Albu, die beite Säuglings⸗Er⸗ 


Das Bertling'ſche Verfahren liefert eine leicht 


Abnahme 


Prozent⸗Verhältuiß der Reſerve zu den Paſſiven 
46 / gegen 45% in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 102 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 


3 Millionen. 


Börſen⸗Berichte. 


Wetter: Bewölkt. 
Barometer 754 Millimeter. — 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ per Oktober 20,20, per November 20,20, per 
gramm loko 138,00 140,00, per 3 
bez., per Oktober⸗November 140,00 bez., per No- 21,00. Roggen ruhig, 
vember » Dezember 140,00 bez., per April⸗Mai 


Reaumur. 
Wind: SW. 


daß im Großen und Ganzen der Einzelne nochſ und polytechniſchen Schulen, Bauhandwerkern, egieruge-Sicerhäiten Pfd. Sterl. 12 288 000, 


viel zu wenig für ſeinen Körper thut und dadurch] Studirenden, Geiſtlichen ꝛc. bei eleganteſter 


Roggen weni 


Antwerpen, 26. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 
11,50 bez. u. B. per Oktober —,— bez. u. 11,50 B., 
per November⸗Dezember —,— bez., 11,62 B., 
per Januar⸗März 11,75 B. Ruhig. 

Paris, 26. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88% loko 34,00 
bis 34,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Oktober 36,50, 
per November 35,50, per November⸗Januar 
36,75, per Januar⸗April 37,37½. 

Paris, 26. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht)) Weizen ruhig, 


Stettin, 27. Oktober. 
Temperatur + 7. Grad 


20,60, per Januar⸗April 
a . per Oktober 14,20 
per Januar⸗ April 14,70. Mehl ruhig, 
per Oktober 42,70, per November 42,8 , per 
November⸗Februar 43,40, per Jaunar⸗April 44,20. 


Oktober 140,00 November⸗Februar 


g verändert, per 100038 Kilo⸗ 


gramm lolo 12100 123,00 bez., per Oktober Nüb öl ruhig, per Oktober 52,00, per Norember 


122,50 122,00 bez., 
122,50 122,00 bez., per November Dezember 
122,50 — 122,00 bez., per Dezember⸗Jauuar —,—, 
per April⸗Mai 128,00 — 127,50 bez. 
Gerſte ohne Handel. 5 I 
Hafer per 1000 Kilogramm 157,00 bis 


verdauliche, wohlſchmeckende Milch, die allen Kin⸗ 162,00, 


dern, auch den Kranken ſehr gut bekommt und 
den Durchfall der Kinder mit zu e 
2 
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Er 
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Es 
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Ti 


zu 


fre 


uu 
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Baarvorrath Pfd. 
87000. | 
Portefeuille Pfd. Sterl. 24 662 000, Abnahme 
297000. . i 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 31.538 000, 153,00, 


No 


durch das Waſſer gezogen werden; überdies war | m 


Scherz, folgendes Geſpräch zu ſkizziren, das ſich 
entſpinnen ſoll, wenn Admiral Avelane dem Zaren 
Bericht über ſeine Miſſion in Toulon und Paris 
erſtattet: Der Zar: Wie viel Todte? — Avelane: 
Keine, Gott ſei Dank! — Der Zar: Verwundete? 


den Schädel verletzt 
Balkon, von dem er den 


Ihrer Flotte? — Avelaue: Sie ſind durch den 
Euthuſiasmus der Sen gänzlich aufgerieben. 
: Als Feinde ſind fie] 


Die offizielle Reſidenz, „The White 
amerikaniſchen Präſidenten iſt, wie wir leſen, voll 
von Ratten. Dieſelben richteten in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer ſo viel Schaden an, 
Fallen aufgeſtellt werden mußten. 
würdigſte dabei iſt, ſagt ein Korreſpondent des 
„Mancheſter Kourier“, daß der ut 
Gegenwart dieſer Thiere als ein gutes Zeichen 
anzuſehen ſcheint. 
hören, daß derſelbe ſehr abergläubiſcher Natur iſt. 
Er hat ein ſilbernes Hufeiſen auf einem ſeiner 
Schlafzimmer. 
Ratten ſprach, ſagte er nur: Gute Ratten, heißt 
es, verlaſſen ein ſinkendes Schiff. Es freut mich, 
zu ſehen, daß ſie dieſes Staatsſchiff für ſicher 
hallen und hier Unterkunft ſuchen. Das bedeutet 
Glück — treibt fe de noch nicht fort. 


angetriebene, N t 
„Ruſſalka“ ſtammende Flaſche hat ſich als eine 


ihrem Gram ein Ende. 


Baarvorrath 


Baarvorrath in 


Geſammt⸗Vorſch 


Totalreſerve Pfd. 
324 000. 

Notenumlauf Pfd. 
237 000. 


ande iſt. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein italieniſches Blatt macht ſich den 


Avelaue: Faſt alle! — Der Zar: Der 


Offizier A.? — Avelane: Er hat die eine Wange 
verloren, die ihm 1 ii worden iſt. — Der 
Zar: Der Offizier 

eine Champagnerflaſche, die er in einem Augen⸗ 
blicke des übermäßigen Enthuſiasmus verſchluckt 
hat, überzwerg in der Kehle ſtecken geblieben. — 
Der Zar: Der Offizier C.? — Avelane: Vier 
Rippen ſind ihm zerbrochen worden durch die 


7 — Avelane: Es iſt ihm 


rmiſchen Umarmungen der Pariſer Damen. 
Der Offizier D.? — Avelane: Er hat ſich 
durch einen Sturz vom 
ackelzug angeſehen hat. 
Der Offizier F.! Apelane: 
Auge rerloren durch zu vieles 


Der Zar: 
hat ein 
swiſchen der Rührungsthränen. — Der 


Zar: 
Wie ſteht es mit dem e — Aoelane: 


iſt unter der Laſt der Geſchenke in die Tiefe 
unken. — Der Zar: Aber wie find Sie denn 


hierher gekommen? — Avelane: Ich habe mich 
an die Küſte gerettet, habe mich dort als Italiener 
verkleidet und bin mit einer Orgel herumgewan⸗ 
dert. 
halten und mich ſchleunigſt über die Grenze be⸗ 


Man hat mich aber für einen Spion ge⸗ 


dert. Der Zar: Und die übrigen Schiffe 


Der Zar (nachdenklich 

r doch lieber! 
— e des Präſidenten Cleveland.) 
Houſe“, des 


daß daſelbſt drei 
Das merk⸗ 


der Präſident die 


Es mag viele überraſchen zu 


ſche und ein altes verroſtetes von Eiſen im 
Als man mit ihm über die 


Görlitz, 25. Oktober. Die hieſige Straf 


erhalten, ſofort das Bein bis zur Mitte des 


Oberſchenkels abnehmen mußte. 


Die am rigaiſchen Strande 


Petersburg. 
von der verunglückten 


angeblich 


velhajte Fälſchung ergeben. Dem mit der 


„Ruſſalka“ untergegangenen Kapitän Jäniſch iſt 


u auch ſeine Mutter in die Ewigkeit gefolgt. 


Die 60jährige ſchwächliche Frau lebte ſeit dem 
Tode ihres Mannes, des Stabsarztes Jäniſch, 


den Unterſtützungen ihres 


sſchließlich von 


Sohnes, den ſie von ihren Kindern am meiſten 
liebte. Letztere beſchloſſen demgemäß, den ſchweren 
Schickſalsſchlag, der ſie alle betroffen, der kränk⸗ 
lichen Mutter ſo lange wie möglich zu verheim⸗ 
lichen. rnſte 

kannten erfuhr aber die Dame die ihr ſo lange 
vorenthaltene Schreckensbotſchaft, die ſie ſofort 
Ein ſanfter Tod machte 


Beim Beſuch eines fernſtehenden Be⸗ 


js Krankenlager warf. 


Bankweſen. 


Paris, 26. Oktober. 
in Gold Franks 
Zunahme 1265000 


Abnahme 679000. 


Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 


Franks 609 397 000, Zunahme 21 674000. 


Notenumlauf Franks 3470 979000, Abnahme 


25 360000 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 351 026 000, 


Abnahme 14 243 


000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 172 733.000, 


Zunahme 49 246 


nahme 7584 000 
us⸗ und 
Zunahme 328 000 

Verhältniß 


London, 26. Oktober. 


Sterl. 26 043 000, Abnahme 
Sterl. 26 562 000, Zunahme 


Abnahme 554 000. 


Zunahme 187 000. 
tenreſerve Pfd. Sterl. 14 895 000, Zunahme 
239 000. 


Bankaus weis. 
1 702 500 000, 


Silber Franks 1 264 960 000, 


000. 
üſſe Franks 287 759.000, Ab⸗ 
Diskont-Erträgniſſe Franks 6 390 000, 


des Baarvorraths zum Noten⸗ 
umlauf 85,49 Prozent. 


Bankausweis. 
Sterl. 16 969 000, Zunahme 3 


0 


nom., per April⸗Mai 
Petroleum 


Weizen per 


Roggen per 


Oktober 70er 31,40 
57,40 Mark. 
147,50 Mark. 


Mai 48,20 Mark. 
Petroleum 


Preuß. Conſols 4% 

do. do 3¹ 2% 
Deutſche Reichsanl. 3% 
Italieniſche Rente 

d 


Rumän. 1881er amort. 
ente 


do, do von 1880 


do. (100) 4% 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. - VI. Emiſſion 10 


Stett. Maſchinenbd.⸗An 
vorm. Möller u. Hol. berg 


Kourſe.) Feſt. 


kammer verürtheilte den faſt 80 jährigen Auszügler | 11’ O 
Gottfried Füſſel aus Kunnersdorf wegen grober 
Kurpfuſcherei zu einem Jahr Gefängniß. F. hatte 
eine 1 jährige Magd bei einem Beinbruch mit 
warmem Sand, Kuhdünger Sympathie u. ſ. w. 
behaudelt und erſt als der Brand hinzutrat, einen 
Arzt geholt, der dem Mädchen, um es am Leben 


hauptet. 
Uhr. 


Rendement, neue 


zollfrei. Ruhig. 
wolle ruhig. 


Peſt, 26. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 


duktenmarkt. 


Herbſt 7,28 G., 7,30 B., per Frühjahr 7,63 G., 
7,05 B. Daft Herbſt 7,30 G., 7,40 B., 


per Frühjahr 6,88 


Amſterdam, 
inn 52,50. 
Amſterdam, 


Kaffee good ordinary 52,00. 


Amſterdam, 


markt. 
Hafer behauptet. 


2,0. 
Rüböl ohne Handel, 
Spiritus behauptet, per 100 Liter & 100 zucker loko 16,75, ruhig. 

Prozent loko 70er 31,6 bez., per Oktober 70er zucker loko 13,37, feit. 

30,5 nom., per November⸗Dezember 70er 30,5 Cuba —,—. 


Regulirungspreiſe: Weizen 140,00, Zinn (Straits) 78 “ir. 17 Sh. 6 a, 
Roggen 122,25, 70er Spiritus 30,5. 
Augemeldet: Nichts. 


Mark, per November⸗Dezember 141,00 Mark, per 
Mai 1894 151,25 Mark. 


Mark, per R e er 124,75 Mark, per 
Mai 1894 132,25 Mark. 

piritus lolo 70er 32,60 Mark, per 

ber 7er 31,40 Mark, per Mai 1894 (Oer 

Hafer per Oktober 170,00, per Mai 1894 

Mais per Oktober 50 Mark, per Novem⸗ 


ber⸗Dezember 106,75 Mark. , 
Rüböl per Oktober 47,30 Mark, per April 


Berlin, 27. Ottober. Schluß⸗Kourſe. 

106,80 
99,90 
86,25 

Pomm. Pfandbriefe 311% 97,0 


80,2 
o. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 50,20 
Ungar. Goldrente 92,9 


} 93,50 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Tab⸗Rente 73,80 | Produkte 

Griechiſche 5% Goldrente 30,40 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½0% 101,75 | 
98 45 
. 6% Goldrente 60,10 
160.65 


te 
Geſellſchaft (100) 414% 105,20 

do. (110) 4% 102 10 
101,00 


tett. Vulg.⸗Act. Littr. B. 106, 
Stett. "U 8 181,25 


Paris, 26. Oktober, Nachmittags (Schluß: 


Hamburg, 26. Okkober, Nachmittags 3 


Hamburg, 26 Oktober, 
Zucker markt. 


Ruben⸗Rohzucker 1 . 
j Ufance frei an Bord Hamburg 


per Oktober 13,50, per Dezember 
per März 13,37%, per Mai 13,47½. Stetig. 

Bremen, 26. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Of 
Nottrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 


Auguſt⸗September 4,85 G., 4,90 B., per Mai⸗ 
uni (1894) 5,02 G., 5,04 B. Kohlraps per 
September⸗Ottober —. Wetter: Schön. 


Getreidemarkt. 
per Mär 
Oktober 114,00, per 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4 526 000, per November —,—. 
| | Antwerpen, 26. Oktober. 
Weizen 


z 163,00. — Roggen per 


Oktober November 52,50, per November⸗Dezember 52,75, per Januar⸗ 
April 54,25. Spiritus feſt, per Oktober 
35,50, per November 35,50, per November⸗De⸗ 
n per Januar⸗April 36,75. Wetter: 
London, 26. Oktober. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 26. Oktober. 96 prozent. Java⸗ 
Rübenroh⸗ 
— Centrifugal⸗ 


per 


London, 26. Oktober. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Aw. 17 Sh. 6 d. 
ö Zink 
16 Iſtr. 17 Sh. 6. d. Blei 9 tie. 15 Sh. % d. 
8 6 Ukſen. Mixed numbers warrauts 42 Sh. 

2 U. 


Berlin, 27. Oktober. „ London, 26. Oktober. Chili⸗Kupfer 
Oktober 40,50 bis 141,00 4216, per drei Monat 43,00. 

Glasgow, 26. Oktober, Nachmittags 
Ropheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 3 d. 

(Anfangskourſe.) 


Newyork, 26. Oktober. 
[Petroleum. Pipe line eertifiecktes per No⸗ 
Weizen per Dezember 70,12. 


70er 32,0 nom. 
ohne Handel. 


Oktober 124,25 bis 124,75 


vember —,.—. 


. K een 


Waſſerſtand. 

Stettin, 27. Oktober. Im Hafen + 1 
er » at. Ollober. 3 Fu 
7 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 4 51 
= 5,45 Meter. 2 
— 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 27. Oktober. Graf Kalnoky wird 
Bale dee rurz auf ſeiner Urlaubsreiſe nach Italien dem italieni⸗ 
Belgien karg „ ſſchen Königspaare in Monza einen Beſuch ab⸗ 
. eee 80,50 ſtatten. Da ſich zu derſelben Zeit auch der 

Miniſter Brin in Monza aufhalten wird, jo 
glaubt man annehmen zu dürfen, daß dieſe Reiſe 
des Grafen Kalnoky auch politiſche Motive habe. 

Prag, 27. Oktober. 50 Mitglieder des 
czechiſch⸗ſozialiſtiſchen Geheimbundes „Omladina“ 
wurden geſtern Abend aus der Haft entlaſſen. 
Dieſelben mußten das Handgelöbniß abgeben, 
ſich jederzeit auf Vorladung dem Gerichte ſtellen 
zu wollen. 


Mark, per November⸗Dezem⸗ 


per Oktober 18,40 Mark. 


D 


0 Stetk. Cb 
ett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 5 


4% Yamb. Hyp.⸗Bauk 
b. 1900 unk. 

Anatol. 5% gar.⸗ Kap 
Pr.⸗Obl. 


Ultimo⸗Kourſe: 


ee e 168 90 
erliner Handels⸗Geſellſch. 128,50 
Oeſterr. Credit 1 195 
Dyna site Truſt 125,0 
Bog waer Gußſtahlſabrit 114,8) 
Laux hütte 103,00 


zu 8 182,85 
ernig Bergw. 
Sd e Sa49 


e e 70, 8 des Melinit, wird demnächſt neue ſchwere An⸗ 


„ſſchuldigungen gegen Triponet, welchen die Regierung 


Sta. 1 Pleite M. 131,85 en ba H 5 69,75 
do. 6% Prioritäten 131,25 ainzerbahn 107,25 ’ wer 5 445 N . 
gate hun 1 ke Klopp 1 begnadigt hat, veröffentlichen. Turpin beſchuldigt 

don fi —,— | tombarden f ER — 7 
Sade ae e 444% die Regierung großer Schwachheit. 
Tendenz behauptet. Im nächſten Miniſterrathe ſoll über Ver⸗ 


ſchiebungen im diplomatiſchen Korps berathen 
werden. Als gewiß gilt, daß der frühere Polizei ⸗ 
präfelt Loze als Geſandter nach Wien gehen werde 


Kours v. 25. 
30 Feen Rente abs; ! a Doulon, 27. Oktober. Das ruſſiſche Ger 
i o Rente cnnsenene rennen 32 442 a ſchwader wird nicht am Sonntag ſondern in der 
Italieniſche 5% Rente 81.12½ / 80.85 ||, 5 l 
7 7 Goldrent 855 5 7 e EM zum Dienſtag nach dem 
ent., . 57,8 4½ Pyräus abdampfen. 
9 e 103080 . Spezzia, 27. Oktober. Auf dem geſtrigen 
4% Spanier äußere Anleihe .. 9225 62,50 Feſteſſen brachte der Bürgermeiſter folgenden 
nd res ae 2240 la 2900 Toaſt aus: „Ich erblicke in dem Empfang des 
Tür ge r e «fo A f ? e 
510 ar Türk.⸗Obligationen. 401,00 | 450,00 e 5 3 3 
t ranzo n EN N — — N 1 f er erzli en ympat ien, 
. ELLE EN 8875 28300 welche zwiſchen England und Italien beſtehen, 
de „ 65700 622,00 fund welche den Zweck haben, gemeinſam für 
„ „ Wescompte.. uses: 37, = er zwilifati l 
Credit ener N 1 88.00 976,00 3 Binälhiatinn: Amir den Urteden zu 
„ mobil ier. 8, — 3 
i 1 Madrid, 27. Oktober. Im geſtrigen Miniſter⸗ 
Sueztanal⸗Aktien eleven , 695.00 rathe wurde der Feldzugsplan gegen die Mauren 
eee 53, Fe feſtgeſtellt. Die Feiudſeligkeiten ſollen definitiv in 
e e 380,00 den erſten Tagen des November beginnen. An 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 122 ¼ [den Befeſtigungsarbeiten von Melilla wird fleißig 
4 807 9 9 kurs . 2 gearbeitet und nene Truppenſendungen nach 
Wechsel Anſterdam ... 207,00. — Melilla find in Vorbereitung begriffen. 
” 3 e 196,50 | 196,50 Sheffield, 27. Oktober. Hieſige Zeitungen 
" ard 411.00 | 411,75 „ 
Comptoir d’Escompte, neue — —— melden, daß die Direktion der Südweſt⸗Bahn be⸗ 
Robinſon⸗Aktien 656 „ 6 106,25 104,37 ſchloſſen hat, die in Verbindung mit den neuen 
Portugieſ 21,09 | 21,06 4 
ec] 80760 8025 Docke in Southampton geplanten Hafen Er⸗ 
Brivatdis ton. —— —.— [weiterungsbauten im größtmöglichen Maßſtabe 


auszuführen. Southampton ſoll dadurch einer 
der beit ausgeſtattetſten und bequemſten Häfen der 
Welt werden. 

Petersburg, 27. Oktober. Der Zar ges 
Nachmi „nehmigte die Errichtung des Gouvernements 
35 achmittags 3 Chelon. Daſſelbe ſoll dem Generalgonvernement 
Gachmittagsbericht.) Kiew zugetheilt 1 
„Produkt Baſis 88 Prozent Kiew zugetheilt werden. 

Der Wirkungskreis der finniſchen Landtage 
ſoll derart eingeſchränkt werden, daß in Zukunft 
alle finniſchen Angelegenheiten mit Umgehung 

elle der Landtage direkt dem Reichsrathe zugehen 

Mg müſſen. 
EHEM Newyork, 27. Oktober. Die Blätter ſtellen 
feſt, daß die demokratiſchen Senatoren ſich zuerſt 
der Abſchaffung der Shermanbill widerſetzten, 
weil ſie Aktionäre der Silbergruben ſind, ſpäter 
gaben ſie wieder ihre Stimmen für die Vorlage 
der Regierung ab. In der nächſten Woche ſoll 
die Durchſicht der Mac Kinley⸗Bill beginnen. 

Newyork, 27. Oktober. Geſtern landeten 
hier die geretteten Matroſen des am 12. Oktober 
untergegangenen deutſchen Dreimaſters „Veracruz“, 
früher Troubadour“ genannt. 

Newyork, 27. Oktober. Mehrere Beamte 
er | der Madiſon Square Bank find verhaftet worden 
März 112,00. — Rübe weil fie beſchuldigt werden, in Angelegenheiten der 
Getreibe⸗ Bank falſche Eide abgelegt zu haben. 
flau. Roggen ruhig. 5 
Gerſte ſeſter. 


(Nechmittagsbericht.) Good 


13,17, 
Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
ielle 


Leto 440 B. — 


Weizen foto jeit, ver 


G., 6,90 B. Mais per 


26. Oktober. Banca⸗ 


26. Oktober. Ja va⸗ 


26. Oktober, Nachmittags. 
Weizen per November 


Paris, 27. Oktober. Turpin, der Erfinder 


— en 


* 


